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Nr. 179 
BETTER 


Für die Monate 


Augufl, September 


befiellt man die 


„Thorner Zeitung“ 
in der Gejchäftsitelle, Bäckerſtraße 39, ſowie den 


in der Stadt, den Vorſtädten, 
Mocker und Podgorz für 


1,20 Mark 


Frei ins Haus durch die Austräger 2,50 Mk. 


Freitag, den 2. Auguft 


ſetz infolge des Widerſpruchs der Mehrheit des 
preußiſchen Abgeordnetenhauſes zurückgezogen 
worden war. Dr. Boſſe wurde der Nachfolger 
des Freiherrn v. Zedlitz. 10 Jahre lang hat der 
Verſtorbene das ſchwierige Amt eines preußiſchen 
Cultusminiſters verwaltet. Und iſt er auch nicht 
mit zeitbewegenden Reformen hervorgetreten, ſo 
bat er doch feines Amtes in jo verſöhnlichem 
Sinne gewaltet, daß man ihn ungern daraus 
ſcheiden ließ. Schon während feiner miniſteriellen 
Thätigkeit wurde der verſtorbene Staatsmann viel 
von den Folgen eines ſchweren Leberleidens ger 
peinigt. Aber der Raſtloſe gönnte ſich keine 
Ruhe. Erſt als er die Pflichten des Amtes von 
ſich abgeſtreift und in das Privatleben zurückge⸗ 
kehrt war, ſuchte er Heilung von dem alten 
Gallenſteinleiden, das ihm unſägliche Schmerzen 
verurſachte. Eine Kur in Karlsbad brachte ihm 
jedoch keine Linderung, er mußte dieſelbe vielmehr 
abbrechen und hat ſeit Juni bis zu feinem Todes⸗ 
tage das Bett nicht mehr zu verlaſſen vermocht. 
Herr Dr. Boſſe hat nur ein Alter von 69 Jahren 


Hafens hält Min iſter v. Thielen eine Anſprache 
an den Monarchen. Letzterer begiebt ſich ſodann 
nach dem Rathbaus, woſelbſt eine Ehrenkompagnie 
ſteht und der Oberbürgermeiſter den Kaiſer be⸗ 
grüßt. Hierauf findet die Enthüllung der Denk⸗ 
mäler des Großen Kurfürſten und Friedrichs des 
Großen ſtatt. — Nach einer, wie die „Voſſ. Ztg.“ 
ſagt, zuverläſſigen Mittheilung, iſt die urſprüng⸗ 
liche Abſicht des Kaiſers, am 14. Auguft zur 
Truppenſchau nach Mainz zu fahren, nunmehr 
aufgegeben worden. 

— Der Zar wird nach einer Meldung des 
„Berl. Tgbl.“ Ende Auguſt Kopenhagen beſuchen 
und von dort aus am 10. September zu den 
Kaiſermanövern in Danzig eintreffen, wo er drei 
bis vier Tage zu verbleiben gedenkt. Später be⸗ 
giebt das Zarenpaar ſich nach Darmſtadt. 

— König Eduard von England trifft 
nach Londoner Blättern wahrſcheinlich am 15. 
Auguſt in Homburg im Taunus ein und wird 
Kalſer Wilhelm in Friedrichshof, dem Wittwenfitz 
der Kaiſerin Friedrich, begegnen. 


erreicht. Er war ein Mann von umfaſſender — Herzog und Herzogin Johann Albrecht von 
Bildung, großer Leutſeligkeit und hohem Pflicht⸗ Mecklenburg⸗Schwerin machten in Konſtantinopel 
gefühl und Gerechtigkeitsſinn. Ihm ift ein dank⸗ dem Sultan einen Beſuch, den dieſer ſofort er⸗ 
bares Gedächniß bei allen denen ſicher. die ihm] widerte. Später gab Sultan Abdul Hamid ein 
je im Leben nahe getreten ſind. Feſteſſen. 


— Ueber den deutſchen Zoltarif 
hat die Preſſe des In⸗ und Auslandes, von 
wenigen Ausnahmen abgeſehen, eine ungemein 
heftige Fehde gefährt, und es funterliegt auch keinem 
Zweifel, daß der Kampf, wo möglich noch in 
ſchärferer Weiſe fortgeſetzt werden wird. 
Parteien werden folgen, und der Sommer wird 
unter dem Gedröhne der Waffen verlaufen, mit 
denen ſich die Welf und Waiblingen: bekämpfen 
werden. Die amtliche Welt faßt die Situation 
erfreulicherweiſe ſehr viel weniger ernſt auf. Das 
glit zunächſt von der deutſchen Reichsregierung. 
Graf Bülow hat ſich offenbar vor Feſtſtellung des 
Zolltariſs erſt ganz eingehend bei den in Betracht 
kommenden Regierungen informirt, wie weit er in 
ſeinen Beſtrebungen, die deutſche Produktion auf 
dem Gebiete der Induſtrie und der Landwirth⸗ 
ſchaft zu ſchützen, gehen könne. Was immer die 
Preſſe des Auslandes daher von Zollkriegen und 
Retorſionen aller erdenklichen Art ſagen mag, der 
Abſchluß eines neuen Handelsvertrages wird ſchließ⸗ 
lich doch erfolgen. In dieſer Vorausſetzung wird 
man namentlich beſtärkt durch eine New⸗Yorker 
Meldung, der zufolge die Vereinigten Staaten 
von Nordamerika bereits eine Prüfung des deutſchen 
Tarifentwurfs haben vornehmen laſſen, deren Re⸗ 
ſultat die Erklärung der Sachverſtändigen⸗Com⸗ 
miſſion darſtellt, daß der Entwurf die volle Mög⸗ 


— 
Deutſches Neich. 


Berlin. 1. Auguſt 1901. 

— Von der Nordlandsfahrt bes 
Kaiſers: Der Kaiſer hörte Dienſtag Bor: 
mittag in Molde an Bord feiner Pacht „Hohen⸗ 
zollern“ Vorträge, beſuchte Nachmittags an Bord 
des deutſchen Panzerſchiffes „Baden“ einen Ball 
und ſah zur Abendtafel die Kommandanten des 
in Molde eingeiaufenen norwegiſchen Geſchwaders 
bei ſich. Mittwoch Vormittag fuhren die vier 
" norwegiſchen Kriegsſchiffe unter Salut an der 
ae „Hohenzollern“ vorüber. Auch der Panzer 


a „Baden“ verließ Molde. Er hat auf Befehl des 
Sullusminifier 0. D. dr. Bofe 7. 


Kaiſers bei der Eröffnung des Seehafens in 
Emden anweſend zu ſein. 
Nach langem, ſchweren und mit bewunderungs⸗ 
würdiger Standhaftigkeit getragenen Leiden iſt nun⸗ 


— Für den Beſuch des Kaiſers in 
Hamburg find außerordentliche Vorſichtsmaß⸗ 

mehr der frühere preußiſche Cultusminiſter Dr. 

phil. und D. theolog. honoris causa Robert 


regeln getroffen. Zur Sicherung des Schiffsver⸗ 
kehrs auf der Elbe während der Fahrt des Kaiſers 
wird am 10. Auguſt, Vormittags 10 Uhr, bis 
zum 11. August, Nachmittags 2 Uhr, die Ein⸗ 
und Ausfahrt in und aus dem Niederhafen zwi⸗ 
ſchen der Anlageſtelle am Hafenthor und dem 
ſchwimmenden Zollanſagepoſten vor dem äußeren 
Jonashafen geſperrt. Mit exploſiven Stoffen oder 
feuergefährlichen Stoffen beladene Fahrzeuge haben 


Jahre 1832 zu Quedlinburg geboren, wurde der 
Verſtorbene im Jahre 1889 als Unterſtaatsſekre⸗ 
tär in das Reichsamt des Innern berufen, welches 
t er jedoch nur zwei Jahre verwaltete. 1891 
Indes er Staatsſekretär des Reichsamts des 
Im Mär; 1892 verließ der damalige 


preuß das Hauptfahrwaſſer der Elbe am 10. Auguſt lichkeit für einen Handelsvertrag mit Nordamerika 
Freiherr Cultusminiſter, jetzige Oberpräfident | Morgens zu verlaſſen. — Die Ankunft des | offen laſſe und keinen Anlaß zu Retorſionen 
Ure den Zedlitz⸗Trützſchler den Poſten eines | Kaiſers in Emden erfolgt am 7. Auguft | biete. Wenn jo etwas aber von einer amtlichen 
preußil Sultusminifters, nachdem das Schulge⸗ Vormittags 10 Uhr. Bei der Eröffnung des 


Stelle der Vereinigten Staaten geſagt wird, die 
. ——.—— 


zum Fenſter hinausgerichtet. wieder zu 
ſprechen begann, klang feine Stimme merkwürdig 
weich, faſt zärtlich: 

„Ich.. ich hab' das vorhin nicht jo böſe 
gemeint, Junge,“ hub er an, „Du weißt, wir 
Schultz es find Hitzköpfe und wir bleiben's, wenn 
wir auch 100 Jahre alt werden! Aber deswegen 
muß ich Dich doch mal fragen, wann fängſt Du 
wieder an zu arbeiten? So geht das nicht weiter, 
da lege ich mein Veto ein! Ganz entſchieden. 
Bei dem Leben, das Du jetzt führſt, geht Dir 
Leib und Seele zu Grunde. Und Du biſt mein 
Aelteſter, mein Stammhalter, und Du ſollſt der 
Stolz und die Freude meines Alters ſein! Das 
weißt Du doch!“ 


Da Eduard junior, die Stirn in tiefe Falten 
gezogen, beharrlich ſchwieg, trat der Alte vom 


ihn ſozuſagen auf höheren Befehl ausfechten mußte, 
wenu ich nicht meinen Offiziersrock verlieren 
wodte. Oder willſt Du etwa ſagen, ich, der Bes 
leidigte, ſollte an jenem Menſchen vorbei zielen, 
damit er mich um ſo ſicherer kaput ſchoß!? Das 
haſt Du doch nicht gewollt, nicht wahr ? Und 
wenn ich damals — Gott weiß, wie ſchwer mir's 
wurde — ſchoß und traf — Haft Du vergeſſen, 
daß ich's auch im gewiſſen Sinne füt Dich that, 
weil man Deine Ehre oder vielmehr Deinen 
Stand angegriffen und verächtlich gemacht hatte?“ 

Der junge Mann, auf deſſen Wangen die 
Röthe einer ehrlichen Entrüſtung brannte, ſah mit 
klaren Augen voll und frei zu ſeinem Vater 
empor, der ſich vom Sopha erhoben hatte und mit 
ſolchen Schritten das Zimmer durchmaß, daß die 
kahlen Dielen unter dem Druck ſeiner Jagdſtiefel 
nur ſo dröhnten. 


Den Mazimilian Böttcher. 


Nachdruck verboten.) 
8. Fortſetzung. 


„Wollte es! Mein Gott, ja! Im ewiſſen 
Sinne hast Du je recht. Aber — blieb — 
damals den anderes übrig? Offizier wollteſt Du 
mich nicht werden laſſen, ſtudiren ſollt ich auch 
nicht .. zum Schlächter hatte ich keine Luft 
, da wurde eben jo 'ne Art Mittelweg ein, 
deſchlagen.“ a 
Ach was Mittelweg!“ fuhr der Alte auf 
and ſchlug mit der Hand auf den Tiſch, daß die 
Kaffeetaſſen tanzten. „Ewig habt Ihr, Du und 
Fer Mutter, die ja ſonſt gewiß eine kreuzbrave 

au iſt, mich mit Redensarten dumm zu machen 


gewußt, weil Euch der Hochmuthsteufel im Leibe Jetzt N Jenſter weg und an ihn heran, legte feine Hand 
figt. Nicht e wollteſt Du 2 dann an . me ſchwer auf des Sohnes Schulter und fuhr, ihn 
Warum denn nicht? Iſt Dir das Gewerbe nicht | den Patronenkiſten herum. Er ſchämte ſich, feinen | mit liebevoll-ernften Blicken betrachtend, eindring⸗ 


fein genug? Du nimmt ja doch das Geld, das licher fort: 


Sohn an ü 
ich damit verdiene, baufenwelſe und wirſſt es hn anzuſehen, er fühlte, 


daß er ihm Unrecht ge⸗ 
than. Gewiß, Eduard war . 


, im Grunde feines „Sieh mal, Junge . . als Du damals zum 
e nn Oder iſt Dir mein ehrliches] Herzens ein guter, prächtiger Menſch, ein treuer | Bankfach übergingit . . . gewiß, es geſchah, weil 
er ö aas, Di haft Dich ja doch nicht] Sohn; nur leihtfinnig war er, leichtſinnig ges | Du nicht Schlächter werben wollteſt! Ich geb' 


gescheut, damals vor drei Jahren ein Piſiolenduell 


auszufechten, Deinem Geg 


nduel worden durch die ſchlechte Geſellſchaft, mit der er 
ner eine Kugel in die 


» Dir's zu! Aber Du warſt ein dummer Junge 
ſich ſeit Jahr und Tag hielt. Aber er mußte 


damals, ein ſiebzehnjähriger Guckindiewelt! Hatteſt 


Schulter zu jagen. Iſt das vielleicht 2 heraus aus dieſem verderblichen Ve 
1 N sea rtehr, mußte | vom Leben feldftredend noch keinen Schimmer, 
„Vater, ich bitte » bavon böre auf!“ an Ordnung und Arbeit gewöhnt, zum Maane ſaheſt den Kern und Reiz des Daſeins nur in 


unterbrach Eduard, der ganz bleich geworden war, 
en Erregten. „Du weißt, daß — jener Ehren⸗ 
del jelbfi in der Seele zuwider war, daß ich 


gemacht werden 
Als der Hofſchlächtermeiſter ſich nach einer ge⸗ 
raumen Weile endlich umwandte, und, den Blick 


Aeußerlichkeiten und konnteſt naturgemäß noch 
nicht wiſſen und einſehen, daß den Werth des 
Mannes nicht ſein Stand, ſondern lediglich fein 


Die 


1901. 


doch die ſchärſſte Sorte der Kritik an die Handels 


politiſchen Maßnahmen Deutſchlands zu legen ge⸗ 


wöhnt ſind, dann darf man gewiß ſein, daß ander⸗ 
wärts nicht ſchlimmer über den deutſchen Zoll⸗ 
tarif gedacht wird. Kommen aber auf Grund des 
Neuen Tarifs Handelsverträge zu Stande, dann 
hat das deutſche Reich in ſeiner Geſammtheit 
Vortheil daran. 

— Zum Zolltarif gedenken auch die 
Handwerksmeister offiziell Stellung zu nehmen und 
da die einzelnen Poſittonen des Tarifs auf die fernere 
Entwickelung der verſchledenen Gewerbe von weſent⸗ 
lichen Einfluß find, fo wollen die Handwerker der 
verſchiedenen Branchen, in erſter Linie die Fleiſcher⸗ 
und die Bäckermeiſter beſondere Ver ſammlungen 
behufs Stellungnahme zu dem neuen Zolltarif ein⸗ 
berufen. Die Meinung über die vorgeſchlagenen 
neuen Zölle iſt in den Innungskreiſen übrigens 
ſehr getheilt. Eine Gruppe von Bäckermeiſtern, 
die der Innung Concordia nahe ſteht, iſt entſchie⸗ 
den Gegnerin erhöhter Getreidezölle, während in 
der Germania⸗Innung die Beſtrebungen „höhere 
Zollſätze einzuführen, unterſtützt werden. — Die 
offizisſe Petersburger „Handels⸗ und 
Induſtrie⸗Zig.“ erklärt, daß der deutſche Tarif⸗ 
entwurf Zollätze enthalte, die den Abſchluß eines 
Handelsvertrages als ausſichtslos erſcheinen ließen. 

— In Sachen der Verhökerung 
des Zolltarifs an die Londoner Finanz⸗ 
chronik war behauptet worden, daß der Beſitzer 
dieſer Chronik Dr. Roſendorff mit der Firma 
Eberhardt in Düſſeldorf und durch dieſe mit dem 
Centralverbande deutſcher Jaduſtrieller in enger 
Beziehung geſtanden habe. Dem gegenüber ellen 
die „Berl. N. N.“ feſt, daß die Firma Eberhardt 
dem Centralverbande nicht angehört. 

— In der Duisburger Stichwahl 
werden auch die Polen, gleich den Sozial⸗ 
demokraten, Stimmenthaltung beobachten. Als 
Grund dieſes Verhaltens geben die Polen an, daß 
ihnen das Centrum nicht die Erfüllung der Wünſche 
zugeſichert habe, daß im Weſten national polniſche 
Geiſtliche in dem Maße bevorzugt werden, wie es 
die Polen wünſchen. Da das Centrum nun auf 
ſich allein angewieſen iſt, wird der nationalliberale 
Candidat Dr. Beumer ohne Zweifel als Sieger 
aus der Stichwahl hervorgehen. 

— 42 Milliarden Mark betrug die 
Boden⸗Verſchuldung in Deutſchland bis 
zum Jahre 1900, wie R. Eberſtadt in feinem 
jüngſt erſchienenen Werk „Der deutſche Kapital⸗ 
markt“ ausführt. Für die jährliche Zinsdeckung 
wird eine Summe von etwa 2 Milliarden Mark 
benöthigt. Auf Preußen entfallen von der Schulden⸗ 
laſt 25 Milliarden Mark. Allein in der Zeit 
von 1893 bis 1900 hat hier eine Zunahme um 
8 ¼ Milliarden Mark ſtattgefunden. Von den 
anderen Bundesſtaaten hat Sachſen mit 4°/, 
Milliarden die meiſten Bodenſchulden, dann folgt 
2 — . ——ů—ů— 


Charakter ausmacht. Da ließ ich Dich zunächſt 
einfach gewähren. Bei der Größe und dem Um⸗ 
fang meines Geſchäftes, als deſſen Erbe Du mir 
ja vom Tage Deiner Geburt an galteſt, gelten 
mußteſt, hielt ich es fogar für ganz angebracht, 
ganz nützlich, daß Du Dir mehr kaufmänniſche 
als handwerksmäßige Gewandtheit und Erfahrung 
aneigneteſt, daß Du Dir ſozuſagen einen weiten 
Blick in finanziellen Dingen erwarbſt. Denn 
wahrhaftig, mit der Erlernung des Handwerks 
allein iſts heute nicht mehr gethan. Wenn in 
mir nicht fo ’n guter Kaufmann geſteckt hätte von 
Jugend auf, Du lieber Himmel, der Schlächter 
allein hätt's nicht gemacht, daß Du als mein 
Aelteſter für Dich allein 20 000 Mark pro anno 
verbrauchen kannſt. Wie'n Miniſter!“ 

Der Alte lachte, that ein paar Züge aus ſeiner 
Cigarre und ging dann wieder ein Weilchen die 
Stube auf und ab. Aber ruhig, gemächlich, fait 
mit Behagen. Es freute ihn immer, ſchwellte ihm 
die ganze Seele mit Stolz, wenn er ſich ſo ver⸗ 
gegenwärtigte, was er aus dem kleinen Geſchält 
und den paar tauſend Mark, die ihm ſein Vater 
hinterlaſſen, gemacht hatte. Er ganz allein, ohne 
jede fremde Hilfe, nur mit ſeinen beiden kräftigen 
Armen und feinem gefunden Kopf. Ja, feine 
Kinder hatten's mal deſſer. Von denen konnte 
jeder, wenn er mal die Augen ſchloß, ſich 
eigene Equipage halten! Aber was Teufel 
Equipage! Erſt ein ordentlicher achtbarer Menſch 
ſein, das iſt die Hauptſache. Alles andere findet 
ſich beim Ausfegen! 


+ 


Bayern mit 4',. Hamburg mit fait 1½, Würt⸗ 
temberg und Baden mit je / und die übrigen 
Staaten zuſammen mit 31, Milliarden Mark. 
Hervorgehoben ſei, daß die moderne Verſchuldungs⸗ 
Bewegung in ihrem weitaus überwiegenden Theil 
eine ſtädtiſche Bewegung iſt. Die Zunahme der 
ſtädtiſchen Verſchuldung in Preußen von 1886 bis 
1897 hat 81, Milliarden, die der ländlichen 
dagegen nur 2 Milliarden 417 Millionen Mark 
betragen. — Der Pfandbriefumlauf aller 
europäiſchen Bodenkreditanſtalten betrug im Jahre 
1898: 25% Milliarden Mark. Davon entfallen 
auf Deutſchland allein faſt 11,50, Frankreich 
2,13, Oeſterreich⸗Ungarn 2,8, Rußland 5,75 
Milliarden, Italien 318 Millionen Mark. 

— Ein Runderlaß des Miniſters der 
öffentlichen Arbeiten vom 30. Juli ordnet an: 
Den Erlaß der Miniſter der Finanzen und des 
Innern vom 17. Januar d. Js. betreffend die 
Auslegung der SS 10 und 12 des Hinterbliebenen ⸗ 
Fürſorgegeſetzes vom 20. Mat 1882, auch im 
Geſchäfts bereiche der allgemeinen Bauverwaltung 
zur Anwendung zu bringen. 

— In der „Nord d. Allg. Ztg.“ iſt zu 
leſen: Die „Köln. Volks⸗Ztg.“ brachte eine Mit⸗ 
theilung, nach welcher von dem Gouvernement 
Kamerun die Entfaltung einer größeren Truppen- 
macht im deutſchen Adamaua (Hinterland von 
Kamerun) beabfichtigt fein fol, um dem Einfluß 
des auf engliſchem Gebiet wohnenden Emirs von 
Pola entgegenzuwirken. Dem gegenüber muß feſt⸗ 
geſtellt werden, daß nach den neueſten Berichten 
der Chef der Militärſtation Yoko beauftragt wor⸗ 
den iſt, um den Streitigkeiten im Sultanat Ti⸗ 
bati ein Ende zu machen, den dem Emir von 
Nola genehmen Jerima Abo, den Bruder des 
vor zwei Jahren geſchlagenen und gefangenen 
Lamido Amalamu, als Sultan einzuſetzen. Es 
handelt ſich alſo nicht um ein feindliches Vorgehen 


gegen den Emir von Yola, ſondern ganz im 
Gegentheil um Neuordnung der Verhältniſſe im 


Sultanat Tibati im Einvernehmen mit dem Emir 
von Pola, der als geiſtliches Oberhaupt der mo⸗ 
hammedaniſchen Sultanate im deutſchen Adamaua 
anzuſehen iſt. 

— Der erſte Hunnenbrief⸗ Prozeß 
hat, wie der „Vorwärts“ meldet, nunmehr in 
Frankfurt a. M. ſtattgefunden. Der Redakteur 
der dortigen ſocialdemokratiſchen Volsſtimme hatte 
ſich auf die Anklage zu verantworten, ein Schreiben 
aus China veröffentlicht zu haben, indem ſich ein 
Chinakrieger der Mädchenſchändung, Gelderpreſſung 
u. ſ. w. rühmte. Der Vertheidiger des Ange⸗ 
klagten erklärte, den betr. Brief im Original 
vorlegen zu können. Auf Befragen erklärt der 
Angeklagte, das Couvert des Briefes ſei abſichtlich 
vernichtet worden, um dem Abſender keine Unan⸗ 
nehmlichkeiten zu bereiten. Aber der Abgeordnete 
Bebel würde bezeugen können, daß der Brief 
thatſächlich von einem Chinakämpfer herrühre. Der 
Staatsanwalt erſuchte darauf, zunächſt über die 
Vernehmung Bebels zu beſchließen, da es dem 
Kriegsminiſter nur darauf ankomme, den ſchuldigen 
Soldaten zu ermitteln. Der Gerichtshof beſchloß 
dieſem Erſuchen gemäß und vertagte die Ver⸗ 
handlung darauf auf unbeſtimmte Zeit. Der 
„Vorwärts“ iſt über dieſes Ergebniß ſelbſtoer⸗ 
ſtändlich ganz glücklich. Er meint, der „Vor ⸗ 
wärts'“ werde nur wegen formaler Beleidigung 
verfolgt, das Frankfurter Organ nur zu dem 
Zweck, damit es den Namen des Briefſchreibers 

- angebe. Aus den Hunnenbriefprozeßen komme 
aljo für die ſocialdemokratiſche Preſſe nur wenig 
heraus. Natürlich leiſtet ſich das ſoclaldemokratiſche 
Centralorgan bei dieſer Gelegenheit noch eine 
ſeiner unvermeidlichen kleinen Bosheiten, indem 
es bemerkt: Alſo der Herr Kriegsminiſter wünjcht 
nur mittels der Prozeſſe die Abſender der Briefe 
zu ermitteln, um an ihnen ein Exempel zu 
ſtatuiren. Damit wird aber, anſtatt daß vor 
bürgerlichen Gerichten in aller Oeffentlichkeit die 


Der Hofſchlächtermeiſter pflanzte ſich wieder 
vor ſeinem Sohn auf. 

„Na alſo, wie geſagt .. . Ich ließ Dich, als 
Du ausgelernt und ein paar Jahre bei der 
„Deutſchen Bank“ als Gehilfe gearbeitet hatteſt, 
ja auch ganz ruhig thun, was Dir beliebte, was 
Dir Spaß machte. Bezahlte das theure Dienſt⸗ 
jahr und ſagte auch keinen Mucks, als Du nach 
deſſen Beendigung nicht wieder in Deine alte 
Stellung bei der Deutſchen Bank eintrateſt. Recht 
war mir's ja nicht. Aber Mama bat immer: 
Laß den Jungen genießen, laß ihn austoben 
Und ich ließ mich beſchwichtigen; denn im Stillen 
ſagte ich mir ſtets: „Er wird die Hohlheit und 
Blödſinnigkeit des Müßiggängerlebens bald über: 
kriegen; denn er iſt ja Dein Sohn, muß ja alſo 
auch Deinen ernſthaften, gediegenen Charakter 
haben Gewiß — fo hoffte ich von Jahr 
u Jahr — bald kommt der Junge zu Dir und 
fängt an: „Vater, Du biſt jetzt alt... ſetz' 
Dich zur Ruhe! Von nun an will und werde 
ich die Leitung des Geſchäftes übernehmen. Wenn 
Du mir nur die erſte Zeit noch ein wenig mit 
Rath und That an die Hand gehen willſt, bis ich 
mich gründlich hineingefunden habe in den großen 
Betrieb!“ — — Aber jawollja! Meine Hoff⸗ 
nung wurde zu Waſſer, wie unſer Anſtand heute 
— denn es regnet immer gleichmäßig weg! Aber 
nun hab' ich's ſatt, nun iſt's mit meiner Geduld 
zu Ende! Ich verlange jetzt von Dir, daß Du 
Dich an meiner Seite im Geſchäft einarbeiteſt. 
Ich kann's nicht mehr allein ſchaffen, ich bin alt, 
ich werde müde!“ 

„Mein Gott, Du brauchſt Dich ja auch nicht 
mehr ſo abzuraxen, wie Du's thuſt! Das iſt ja 
die reine Marotte von Dir . . Du haſt ja den 
Eisler .. der iſt doch abſolut zuverläſſig!“ ver⸗ 
ſetzte der junge Schultze gelaſſen. 


Wahrheit über die Kriegsführung in China feſt⸗ 
geſtellt wird, die Frage vor das Geheimverfahren 
der militäriſchen Gerichte vorſchlägig und ſo ver⸗ 
graben. — Demgegenüber, ſo bemerkt dazu die 
„Tägl. Rundſchau.“ könne garnicht ſcharf genug 
darauf hingewieſen werden, daß das Intereſſe der 
Militärbehörde mit der Feſtſtellung des Schreibers 
der Briefe keineswegs erſchöpft ſein darf. Es iſt 
nur Recht, es iſt ſogar Pflicht, nach dem Schreiber 
zu forſchen, denn damit, daß der Brief von einem 
Chinaſoldaten ſtammt, iſt für die Wahrheit der 
Angaben deſſelben nicht das Geringſte erwieſen. 
Im Gegentheil lehrt die Erfahrung, daß in allen 
Fällen, wo es gelang, die Angaben „echter“ 
Hunnenbriefe zu prüfen, ſich der Inhalt als un⸗ 
wahr und erfunden erwies. So wird es ſicher 
auch in dieſem Falle ſein. 


Heer und Flotte. 


— Wie mitgetheilt, erhallen die Theilnehmer 
an der China⸗Expedition eine Gedenkmünze. 
Sie trägt auf der Vorderſeite das Monogramm 
des Kaiſers mit der Kaiſerkrone und der Inſchrift: 
„Den ſiegreichen Streitern, China 1900—1901*, 
auf der Rückſeite den Deutſchen Adler, der in 
ſeinen Krallen den chineſiſchen Drachen hält. 

— Die Errichtung eines nationalen Denkmals 
in Berlin für die untergegangenen und gefallenen 
Beſatzungen deutſcher Kriegsſchiffe wird geplant. 
Ein Komitee, dem mehrere ehemalige Seeoffiziere 
angehören und an deſſen Spitze Herr W. Weber, 
Berlin, Oranienſtr. 30, ſteht, ſpricht die Bitte aus, 
der ſtets bereiten und tapferen Brüder zur See 
zu gedenken, und ſich an dem Liebeswerk zu be⸗ 
theiligen. 

— Das gute Beiſpiel des Oſtſeebades 
Banſin hat raſch erfreultche Nachfolge ge⸗ 
funden. Auch das rügenſche Bad Sellin will 
mehreren erholungsbebürftigen Chinakriegern Auf⸗ 
nahme gewähren. 

— Ein Bataillon deutſcher Truppen aus Oſt⸗ 
afien ſoll den Rückweg über Trieſt nehmen und 
in Wien feſtlich empfangen werden. 

— Zum Stapellauf des Neubau „6“ 
wird, wie nunmehr feſtſteht, außer der Königin 
auch König Wilhelm von Württemberg in Wil⸗ 
helmshaven eintreffen. Vorausſichtlich wird der 
König die Taufrede halten, während die Königin 
im Anſchluß hieran den Taufact ſelbſt vollzieht. 


Ausland. 


Holland. Die Königin unterzeichnete das 
Dekret betreffend die Ernennung des neuen Kabinets. 
Daſſelbe iſt in der am Sonnabend mitgetheilten 
Weiſe zuſammengeſetzt. Die neuen Miniſter 
werden morgen Mittag der Königin in Schloß 
Soeſtdijk den Eid leiſten. 

England. Balfour beantragt im Unter⸗ 
hauſe eine Reſolulion auf Gewährung einer Do⸗ 
tation von 100 000 Pfund Sterling an Lord 
Roberts. Er rühmt die Verdienſte des Feld⸗ 
marſchalls, wegen derer er Anſpruch auf den 
Dank der Nation habe, ſtellt die Lage in Süͤd⸗ 
afrika bei Uebernahme des Kommandos durch 
Roberts derjenigen gegenüber, die wenige Wochen 
ſpäter geſchaffen war, und hebt hervor, daß ohne 
die bewundernswerthe Strategie des Feldmarſchalls 
Kimberley, Mafeking und Ladyſmith gefallen 
wären. Campbell Bannermann unterſtützt den 
Antrag, Dillon nimmt jedoch Anlaß, das Ver⸗ 
halten des Feldmarſchalls in Südafrika, insbe⸗ 
ſondere die Niederbrennung von Farmen, zu 
tadeln. — Nach längerer Debatte, in deren Ver⸗ 
lauf Redner der iriſchen Nationaliſten und der 
Radikalen gegen die Bewilligung ſprechen, wird 
die Reſolution von 100 000 Pfund Sterling an 
Lord Roberts mit 281 gegen 73 Stimmen an⸗ 
genommen. 


Der Alte aber wurde kirſchroth im Geſicht, 
fuhr auf Eduard los und rütteite ihn mit feiner 
Bärentatze ſo derb an der Schulter, daß des 
Jungen Antlitz kreidebleich wurde. 

„Donnerwetter! Biſt Du mein Sohn oder biſt 
Du's nicht? Jetzt will ich's erproben. Vom 
nächſten Erſten .. . nein, von übermorgen 
oder beſſer ſchoen von morgen Nachmittag ab, 
trittſt Du ins Geſchäft ein ... an meiner Statt 
... dam meiner Seite. Ich befehle es Dir! 
Ich, Dein Vater!“ 

Der Hoſſchlächtermeiſter ſtand drohend aufge⸗ 
richtet, ſeine breite Bruſt arbeitete heftig, während 
die Blicke ſeiner klaren blauen Augen Blitze ſchoſſen, 
als wollten ſie den Sohn durchbohren. 

Der ſaß in fi zuſammengeſunken, kraſt⸗ und 


energielos da und ſtarrte den weißen Sand zu 
ſeinen Füßen an. 
„Aber, Papa. rang es ſich endlich muͤh⸗ 


ſam von ſeinen blaſſen Ltppen .. „das geht 
doch alles viel zu schnell.. Du mußt mir doch 
Zeit laſſen zum Ueberlegen ... ich muß mich 
doch wenigſtens erſt mal an den Gedanken ge⸗ 
wöhnen, daß nun auch für mich ein ganz anderes 
Leben anfangen ſoll. . Du gehſt ja vor 
wie, wie ein .. . na, Du verlangfi eben einfach 
Unmögliches.“ 

Der Alte ſchien ſich beruhigt zu haben oder 
wenigſtens einzuſehen, daß er hier mit Gewalt 
nicht zum Ziele gelangen würde. 

„Hm. .. murmelte er vor ſich hin. „Zwei 
harte Steine malen nicht gut.. Ich will Dir 
alſo Bedenkzeit geben bis Sonntag . . - 
aber keine Stunde länger . . . Sonntag früh er⸗ 
klärſt Du Dich, ob oder nicht!“ Und wieder in 
ſeinen weichen faſt zärtlichen Ton verfallend, fuhr 
er fort: „Sieh mal, Junge. Du brauchſt ja 
nicht fo zu arbeiten wie ich . . Du biſt es ja 


China. Graf Walderſee hat nun Algier 
verlaſſen, in dem er mit den Franzoſen mancherlei 
Freundſchaftskundgebungen ausgetauſcht hat, um 
auf direktem Wege der Heimath zuzuſteuern. Der 
Abſtecher nach Algier hat ſelbſtverſtändlich keine 
beſondere politiſche Bedeutung; er iſt nur eine 
Sproſſe in der Leiter, die zur Ueberbrückurg der 
zwiſchen Frankreich und Deutſchland beſtehenden 
Kluft dienen ſoll. Um nichts anderes würde es 
ſich handeln, wenn Prinz Heinrich mit feinem 
Geſchwader und der Chinadiviſion in dem fran⸗ 
zöfiſchen Hafen Breſt vor Anker gehen ſollte. Da 
der franzöſiſche Chauvinismus in einem ſolchen 
Unternehmen aber ſchon etwas gar zu Gefahr⸗ 
volles erblickt, ſo unterbleibt der Beſuch wahr⸗ 
ſcheinlich gänzlich. Wir muͤſſen offen geſiehen, 
daß wir es lieber ſehen würden, wenn das prinz⸗ 
liche Geſchwader den Breſter Hafen nicht anliefe. 
Wir wünſchen auch eine Beſſerung der deutſch⸗ 
franzöfiſchen Beziehungen; aber dann müſſen die 
gleichen Beſtrebungen auf beiden Seiten vorhanden 
ſein. Nachlaufen möchten wir Niemandem. Es 
iſt auch ſchon fo gut wie ſicher, daß der Hafen 
nicht angelaufen wird. 


Aus der Provinz. 


Schwetz, 31. Juli. Die biefige Zucker⸗ 
fabrik hofft in der nächſten Betriebszeit über eine 
Million Zentner Züderrüben verarbeiten zu können, 
da der augenblickliche Stand der Rüben nichts zu 
wünſchen übrig läßt und 2000 Morgen mehr 
gegen das Vorjahr angebaut worden ſind. 

Marienburg, 31. Juli. Gräßliches 
Unheil iſt über die Familie des Beſitzers 
Peter Pauls zu Hohenwalde hereingebrochen. In 
der Nacht zu heute brach auf unaufgeklärte Weiſe 


im Dachſtuhl des Wohngebäudes Feuer aus, welches 


ſich mit ſolcher Schnelligkeit über das ganze Ge⸗ 
höft verbreitete, daß an eine Rettung des Inven⸗ 
ventars nicht mehr zu denken war. Mit knapper 
Noth retteten der Beſitzer und ſeine Frau das 
nackte Leben. Auch zweien von den ſechs Kin⸗ 
dern gelang es, aus dem brennenden Gebäude ſich 
zu retten. Die vier andern Kinder, im Alter von 
, 8, 10 und 11 Jahren kamen in den Flammen 
um. Das Beſitzthum iſt verſichert. Es wird 
Brandſtiftung vermuthet. Den geprüften Eltern 
wendet ſich die allgemeine Theilnahme zu. 

tuhm, 31. Juli. Auf Anordnung der 
Königlichen Staatsanwaltſchaft wurde der Hilfsge⸗ 
fangenenaufſeher Johann Soboczinski, welcher beim 
biefigen Amtsgericht beſchäftigt war, verhaftet und 
ſofort nach Elbing zur Vorunterſuchung geſchafft. 
Soboczinski ſoll mit unterſuchungsgefangenen 
Frauenzimmern, welche ſich im hieſigen Gerichts⸗ 
gefängniß befanden, Liebſchaften angeknüpft haben. 

* Jaſtrow, 31. Juli. Vorgeſtern Nachmit⸗ 
tag 5 Uhr war hier ein ſchweres Gewitter; bald 
ertönte das Feuerſignal, es hatte der Blitz in dem 
benachbarten Dorfe Flederborn eingeſchlagen und 
gezündet, woſelbſt 7 Gebäude, darunter der Bauern⸗ 
hof des Beſitzers Heymann ein, Raub der Flammen 
wurden. Durch thatkräftiges Eingreifen der Feuer⸗ 
wehren von hier und den anliegenden Ortſchaften 
wurde das Weiterumſichgreifen des Feuers einge⸗ 
ſchränkt. Erſt vor kurzer Zeit brannten in dem⸗ 
ſelben Dorfe acht Gehöfte nieder, wobei 2 Menſchen 
in den Flammen umkamen. 

* Konitz, 30. Juli. Die Ferien⸗Straſkammer 
verhandelte gegen den früheren Rechtsanwalt 
Oskar Lohwaſſer aus Schlochau, zur Zeit im 
Untrrſuchungsgefängniß in Konitz, wegen Untreue 
und Unterſchlagung. Der Angeklagte iſt am 26. 
Oktober 1840 in Bromberg geboren, evangeliſcher 
Konfeſſion, war früher Oberleutnant der Land⸗ 
wehr und bis kurz vor ſeiner Verhaftung in 
Schlochau als Rechtsanwalt thätig. Von dem ihm 
im Jahre 1893 übertragenen Amte eines Notars 
wurde Lohwaſſer bereits im Jahre 1899 im 
Disziplinarwege enthoben, im April 1900 end⸗ 
ů — — 


anders gewöhnt, biſt auch anders geartet .. Du 
brauchſt ja nur da zu ſein im Geſchäft, brauchſt 
Dich nur ſehen zu laſſen im Comptoir und in den 
Filialen und auch mal auf dem Viehhof. Bloß, 
daß man weiß, der Schultze junior kümmert ſich 
um fein Geſchäft .. ſeine Augen find überall 
.. Selbſt mit Hand anlegen, wie ich's immer 
gethan, das Haft Du ja gar nicht nöthig 
dazu haſt Du ja Deine Leute .. nur dieſe Leute 
ſollen eben Reſpekt vor Dir haben, Deinen Blick 
fürchten und Deine leitende Hand ſpüren. Und 
wenn Du Dich nicht ſo raſch bineinfinden kannſt 
in dies neue Leben, ich will Dich's lehren 
ich will mich's keine Mühe verdrießen laſſen, bis 
Du biſt, was ich an Dir haben will: Mein Nach⸗ 
folger, mein Erbe, mein würdiger Erbe, dem ich 
mal friedlichen Herzens älles übergeben kann, was 
ich in einem Leben voller Arbeit und Laſt er⸗ 
va a. mal „ fo weit iſt, daß 
ich die en en mu 

„Papa warf Eduard junior halb entruͤſtet, 
halb flehend ein. 

Eduard wiegte bei den warmherzigen Worten 
des Vaters lächelnd ſeinen ſchönen Kopf. 

„Ach, Papa, ſoweit iſt es ja noch lange nicht 
. . . Du biſt fo kerngeſund . . ich wollte. mir 
ginge es körperlich ſo wohl wie Dir... Und 
bis Du mal ernſtlich müde und att wirft, iſt 
Fritz herangewachſen. Und der Junge ſchwärmſt ja 
doch geradezu für die Fleiſcherei. Der iſt ganz 
nach Dir, dem liegt Dein Gewerbe ſozuſagen im 
Blut... Der iſt alſo zu Deinem rechten 
Erben und Nachfolger geboren. Mich laß nur 
mit dem Geſchäft zufrieden, ich finde mich da 
nicht hinein, ich bin zu ſehr nach der Mutter 


gerathen !* 
(Fortſetzung folgt.) 


4 entlaſſen. Nach der Anklage hat Loh waſſer 
ch ſeit Ende des Jahres 1394 fortgeſetzt der 
Unireue und Unterſchlagung, theilweiſe in amt⸗ 
licher Eigenſchaft als Notar ſchuldig gemacht. Die 
Summe der unterſchlagenen Gelder beziffert ſich 
auf 11 734 Mark. In den erſten Jahren ſeiner 
Thätigkeit betrug die Einnahme des Lohwaſſer 
aus feiner Praxis jährlich 3⸗ bis 4000 Mrark 
ſtieg ſpäter auf 6000 Mark. Dieſes Einkommen 
reichte, wie der Angeklagte angiebt, zur Be⸗ 
ſtreitung und Deckung der an ihn herangetretenen 
Ausgaben nicht aus. Unter anderen hatte Loh⸗ 
waſſer eine ihm von der Anwaltskammer in Ma⸗ 
rienwerder auferlegte Strafe don 1500 Mark zu 
zahlen. Lohwaſſer war ſeiner Strafthaten in der 
Hauptſache geſtändig. Als Beweggrund zu feinen 
Verfehlungen gab er die Sorge um die Exiſtenz 
ſeiner Familie an. In den letzten beiden Jahren 
will der Angeklagte allein 11 000 Mt. Schulden 
zurückgezahlt haben, wie ihn überhaupt das Be⸗ 
fireben geleitet habe, allen feiner Oläubigern ge⸗ 
recht zu werden. Das Urthell lautete auf 2¼ 
Jahr Gefängniß und Unfähigkeit zur Bekleidung 
öffentlicher Aemter auf die Dauer von drel 


en. 

Konitz, 31. Jul. Geſtern Abend gegen 
11 Uhr ertönte Feuerlärm. Es brannte auf dem 
Schützenhausgrundſtück und ſtanden das nördlich 
gelegene Stallgebäude mit dem angrenzenden Vor⸗ 
rathsraume und Kellerüberbau in hellen Flammen. 
In dem etwa 15 Meter von dem Feuerherde ent⸗ 
fernten Hauptgebäude hatte es auch bereits ge⸗ 
brannt. Im ſogen. Schügenzimmer waren die 
Gardinen verbrannt. Ein Wandſpiegel war durch 
Brand beſchädigt, ein Tiſch darunter angekohlt. 
Ein durchgebrannter Rohrſtuhl, vorgefundene 
Strohreſte und der von den hinzugekommenen 
Beamten wie auch zahlreichem Publikum wahrge⸗ 
nommene Petroleumgeruch ließen darauf ſchließen, 
daß Brandſtiftung vorlag. Zweiter Bürgermeister 
Dr. Lemm, Polizeikommiſſar Kleiner, ſämmtliche 
Polizeiſergeanten und vier Gendarmen waren ſo⸗ 
fort zur Stelle. Der Schüͤtzenwirth Binzent Go⸗ 
liſch wurde einem eingehenden Verhör unterzogen. 
Unter dem Verdacht der vorſätzlichen Brandstiftung 
erfolgte noch vor 12 Uhr Nachts ſeine vorläufige 
FJennahme und Einlieferung ins ſtädtiſche Polizei⸗ 
gefängniß. Goliſch ſoll ſich in den letzten Tagen 
in Zahlungsſchwierigkeiten befunden haben und 
hatte geſtern Nachmittag einen ehelichen Zwiſt, 
der die Abreiſe ſeiner Frau zur Folge hatte. Dies 
mag den Verdacht mit auf ſeine Perſon gelenkt 
haben. Hoffentlich findet die Entſtehungsurſache 
des Brandes ihre baldige vollſtändige Aufklärung. 

* Dirſchau, 31. Juli. Bekanntlich wird 
hier zur Zeit an der Errichtung von Unterkunſts⸗ 
räumen für Wagen und Pferde ſowie 60 bis 70 
e des kaiſerlichen Marſtalls während der 

aiſermanövertage gearbeitet. ie Stationiru 

des Diarhalles In Dirfhau a 
von dort oder einer Station der Umgegend aus 
der Kaiſer mit ſeinen Gäſten ſich vorausſfichtlich 
an den letzten vier oder fünf Manövertagen 
in das Manövertarrain begeben wird. Es 
werden mit Rücksicht darauf von den Be⸗ 
hörden bereits Vorbereitungen getroffen. Am 
Montag fand zu dieſem Zwecke auf dem 
Dirſchauer Bahnhofe eine Konferenz ſtatt, an der 
die Herren Eiſenbahn⸗Direktionspräſident Heinſtus, 
Oberbaurath Koch aus Danzig, Geimrath Doehn, 
Bürgermeiſter Dembski und die Eiſenbahnbauin⸗ 
ſpektoren Landsberg und Elten theilnahmen. 

* Bartenftein, 31. Juli. In Irrſinn 
verfallen infolge einer feiner Zeit zugezogenen 
Blutvergiftung iſt eine hieſige Arbeiterfrau. Die⸗ 
ſelbe hatte ſich beim Waſchen eine Nähnadel in 
die Hand geriſſen und ſich dann beim Blauen der 
Waͤſche eine Blutvergiftung zugezogen. Dieſe 
wurde durch ärztliche Hilfe ſoweit gehoben, daß die 
Frau am Leben blieb. Es zeigten ſich aber nach 
einiger Zeit an den verſchiedenſten Stellen bes 
Körpers Anſchwellungen, ſchließlich verfiel die 
Aermſte dem Irrſinn und wurde derart tobſüͤchtig. 
daß fie in einer Irrenanstalt untergebracht werden 
mußte. 

* Meidenburg 31. Juli. Auf die Tüſch⸗ 
lermeiſter Behring ' ſchen Eheleute wurde geſtern 
Nacht ein keufliſches Attentat verübt. Zwlſchen 1 
und 2 Uhr wurden durch ein Fenſter der 
Behring 'ſchen Wohnung ein mit Pulver, Schwefel, 
Rehpoſten, Eiſen⸗ und Glasſtücken ꝛc. gefüllter 
Behälten ins Zimmer geworfen, der durch das 
Aufſchlagen auf den Fußboden explodirte. Der 
in dem Behälter, einem emaillirten Topf, befind⸗ 
liche Inhalt flog in dem Zimmer umher, ohne 
glüclicherweife die in der Schlafftube ſchlafenden 
Perſonen zu verletzen. Der entstandene Brand 
wurde von Behring ſofort gelöſcht. Als der That 
verdächtig wurde der Händler Czeslaus Sred⸗ 
zinski aus Rußland, welcher ſich bei feinem Bruder 
aufhielt, verhaftet: er beſtreitet aber die That. 
Unter den Ueberreſten, welche ſich in dem Be⸗ 
hälter befanden, wurde ein Zettel vorgefurden, det 
den Namen „Sredzinski“ enthält und auch für 
Ausführung der That durch Sr. ſpricht. Sred⸗ 
zinski und Behring ſind in verſchiedene Prozeſſe 
verwickelt und daher verfeindet. 

„ Tilſit, 31. Juli. Die Beſitzer der hie⸗ 
figen Lederfabrit find ſeit mehreren Wochen, ver- 
reift“, ohne bisher ein Lebenszeichen von ſich ger 
geben zu haben. Sie kamen vor einigen Jahren 
aus Amerika und ſind aller Mahrſcheinlichkeit nach 
wieder nach der neuen Welt, wo ſie noch das 
Bürgerrecht befigen, zurückgekehrt. Zuerſt ver 
reiſte die Frau mit der Tochter, daun der eine 
Befitzer (beide find Brüder); für den in Königs⸗ 
berg beim 1. Infanterie⸗Regiment Sohn 
wurde ein dreiwöhiger Urlaub erwirkt, 6 
verreiſte darauf mit dem zweiten Beſitzer, ſobg 
nach und nach die ganze Familie fort war. 


Jabrik iſt noch im Gange, es follten geſtern je» 
doch gerichtliche Schritte eingeleitet werden. Wie 
hoch ſich eventl. die Paſſiva belaufen werden, 
— die Gläubiger Konkurs ausbringen, weiß man 
noch nicht. 

* Schneidemühl. 31. Juli. Die wegen 
Todtſchlages im hieſigen Juſtizgefängniß in Unter- 
ſuchungshaft befindliche Brieſträger⸗Wittwe Pau⸗ 
line Haaſe aus Wirſitz, deren Geiſteszaſtand von 
vornherein nicht als normal angeſehen wurde, iſt 
letzt zu Beobachtung ihres Geiſteszuſtandes der 
Provinzial ⸗Irrenanſtalt Dziekonka überwieſen 
worden. Die That der H. beſtand darin, daß fie 
am 19. April dem bei ihr eintretenden Arbeiter 
Hirſch mit einem Küchenmeſſer einen ſolch wuch⸗ 
tigen Stich in die Bruſt verſetzte, daß er ſofort 
todt niederſtürzte. 

— — 


Thorner Nachrichten. 
Thorn, den 1. Auguſt. 


at [Perſonalien von der Poſt.] 
Verſetzt iſt der Poſtgehülfe Streifling von Thorn 
nach — 2 der Poſtaſſiſtent Hirſch von Graudenz 


nach Thorn. 

(Zehn Jahre an der Spitze der 
Provinz] ſteht heute unſer verehrter Ober⸗ 
präſident Herr Dr. v. Goß ler. 

$ [Der Kriegerver ein hält Sonnabend 
am 9 Uhr Abends eine Hauptverſammlung 
ab. Die Tagesordnung iſt aus dem Anzeigentheil 
erſichtlich. 

++ [Sommertheater.] Auf das morgen 
(Freitag) ſtattfindende Benefiz des Herrn Karl 
Teichmann ſei hiermit nochmals beſonders em⸗ 
pfehlend hingewieſen. Herr Teichmann zählt zu 
den beſten Kräften unſerer Sommerbühne und hat 
unſeren Theaterfreunden durch ſeine Kunſt ſchon 
manchen genußreichen Abend bereitet. Wir wün⸗ 
ſchen ihm deshalb an ſeinem Ehrenabend gern ein 


recht volles Haus. 

8 (Deutide Turnerſchaft.] Zu 
ſeiner alljährlich wiederkehrenden geſchäftlichen 
Sitzung verſammelte ſich am 27. und 28. Juli 
des Ausſchuß der deutſchen Turnerſchaft im 
Bürgerausſchußſaale des Rathhauſes zu Heidel⸗ 
berg. Aus dem Jahres⸗ und Geſchäftsbericht des 
Borfigenden Dr. Goetz und des Geſchäftsführers, 
Stadtſchulraths Dr. Rühl⸗ Stettin, geht hervor, 
daß die Zahl der zur deutſchen Turnerſchaft ge⸗ 
härenden Vereine von 6501 auf 6755, die Zahl 
der Mitglieder von 648 273 auf 671 266, die 
Zahl der an den Turnübungen Theilnehmenden 
von 310 374 auf 320 884 geſtiegen iſt. Die 
Zahl der Zöglinge beträgt 98 882, die der ſteuer⸗ 
pflichtigen Mitglieder 563 128 Mann. Frauen⸗ 
abtheilungen beſtehen 950 mit 37 010 Mitglie⸗ 
dern. Gaue giebt es 281 in den jetzigen 18 
Kreiſen. Erfreulich iſt es vor allem auch, daß die 

Zahl der vereinseigenen Turnplätze ſich um 71 

vermehrt hat — faft 1000 Vereine haben eigenen 

Grund und Boden — und daß die Zahl der 

vereinseigenen Turnhallen um 52 gewachſen iſt. 

Für den Bau des Jahnmuſeums in Freyburg an 

der Anſtrut find rund 19 000 Mark vorhanden, 

ſo daß hoffentlich im Spätherbſt mit dem Bau 
begonnen werden kann. Das Verhältniß der 
deutſchen Turnerſchaft zu der Mehrzahl der aus⸗ 
ländiſchen Turnerbünde iſt durchaus freundlich, 
wenn auch die Grundſätze und praktiſchen Ziele 
der deutſchen Turnerſchaft den Anſchluß an die 
internationale Vereinigung nicht geſtatten. Aus 
dem Berichte des Kaſſenwarts Atzrott⸗Steglitz geht 
hervor, daß die Kaſſe der deutſchen Turnerſchaft 
ein Vermögen von rund 43 000 Mark und die 

Kaſſe der Stiftung zur Errichtung deutſcher Turn⸗ 

Hätten einen Kaſſenbeſtand von 41 000 Mark be 

ſizt. Die Sammlung zur Unterſtützung der in 

Südafrika auf Seiten der Buren kämpfenden 

deutſchen Turner hat einen Beſtand von rund 

30 Mark. Der Haushaltsplan wurde auf 

gesellen Dart in Kann 7 115 fe 

„An den deutſchen Reichskanzler 10 e 
Bitte gerichtet werden, den deutschen Tur n⸗ 
verelnen in der Oſtmark zum Bau 
von Turnhallen ausgiebige Unter⸗ 
Hügung zn gewähren. Das nächſte 
deutſche Turufeft wird vom 23. bis 26. Juli 
1903 in Nürnberg abgezalten werden und mit 
Rückſicht darauf der in dieſem Jahre fällige 
915 12 78 x 1555 . verſchoben. 

e e 

f „eren 
Preußen fh 


bei dieſem Rennen a 
beten, die zu ihrer Eintrittskarte ein Loos ge⸗ 
kauft haben. Zu dieſem Zweck dürfen höchſteng 
Bam 2 zum Preiſe von je 10 Pf. ausge⸗ 
geben werden. 

4 — [Von der Weſtpreußiſchen 
Landwirthſchaftskamm er erhielten auf 
Dimprittergute Bortſch für langjährige treue 

— folgende Leute Auszeichnungen die 
fülberne Medaille der Schäfer Purtzik (42 Jahre), 
der Jäger Schlachezk (40 Jahre) und der Hof- 
meiſter Zech (34 Jahre); bie bronzene Medaille 
der Arbeiter Elgert (28 Jahr). Für den Ar⸗ 
beiter Drewa iſt von der Gutsverwaltung für 
51 jährige treue Dienſte das allgemeine Ehren⸗ 
zeichen 8 

§t. Marienburger Geldlotterie. 

Die nächte Ziehung beginnt am Dienftag, den 

13. Auguft, im Rathhauſe zu Danzig, und wird 
vorausſichtlich ie 1 

| * [Provinzial Ausſchuß.] Aus 

der Sigung des weſtpreußiſchen al, 

ſchuſſes vom 25. Juli wird uns noch mitgetheilt, 


daß zunächſt der Genoſſenſchaft zur Regulirung 
des Sittno⸗Kanals im Kreiſe Briefen eine Bei⸗ 
hilfe von 2000 Mark und der Genoſſenſchaft zur 
Regulirung der Haldemühler Bache im Kreiſe 
Stuhm eine ſolche von 3000 Mark bewilligt 
wurde. Es wurde ferner dem weſtpreußiſchen 
Provinzialverein für Bienenzucht eine Beihilfe von 
800 Mark und dem Kreiſe Schwetz für den Aus⸗ 
bau einer Pflaſterſtraße als Zufuhr zu der 
neuen Eiſenbahnhalteſtelle bei Michelau eine 
Prämie von 6 Mark für den laufenden Meter 
bewilligt. Schließlich wurde zur Abänderung der 
Tarife der Stadtbahn Brieſen bezüglich der Ein⸗ 
führung von Rangier und Ueberfuͤhrungsgebühren 
die Genehmigung ertheilt. — Geſtern nach Schluß 
der Extraſitzung des Provinzial⸗Landtages trat 
derſelbe wieder zu einer kurzen Sitzung zuſammen 
und beſchloß, betreffs der landwirthſchaftlichen 
Nothſtandsvorlage den Herrn Landeshauptmann zu 
ermächtigen, die Beſchluͤſſe des Provinziallandtages 
auszuführen, insbeſondere die von den Kreisaus⸗ 
ſchüſſen beantragten Darlehen in Höhe von zehn 
Procent der ſtaatsſeitig aus gleichem Anlaß her⸗ 
gegebenen und von den Kreiſen thatſächlich hierzu 
verbrauchten Summen zu bewilligen, dieſe auch 
bereits, bevor rechtsverbindliche Kreistagsbeſchlüſſe 
über die ſelbſtſchuldneriſche Uebernahme dieſer 
Darlehen zu Stande gekommen ſind, zahlen zu 
laſſen. Die Kreisausſchüſſe ſollen jedoch verpflichtet 
ſein, dieſe Kreistagsbeſchlͤſſe und die erforderliche 
Genehmigung der Bezirksausſchüſſe bis zum 1. 
April 1902 herbeizuführen und dem Herren 
Landeshauptmann einzureichen, widrigenfalls die 
Provinzialverwaltung berechtigt iſt, die ſofortige 
Rückzahlung der hergegebenen Darlehnsſummen zu 
fordern. Der Herr Landeshauptmann wurde er⸗ 
ſucht dem Provinzial⸗Ausſchuß bei feinem jedes⸗ 
maligen Zuſammentritt über die Sache Mittheilung 
zu machen. 

[Die allgemeine Geſchäftslage 
in den Provinzen Weſtpreußen und 
Poſenl kann zur Zeit nur als eine ungünſtige bes 
zeichnet werden. Durch Nicht⸗Auswintern der Saaten 
und anhaltende Dürre iſt die Landwlrthſchaft in eine 
höchſt ungünſtige Lage gerathen, ſo daß viele Be⸗ 
ſitzer in den vorjährigen Bedarfsartikeln auszu⸗ 
kommen ſuchen. Schlecht iſt es auch mit der In⸗ 
duſtrie und dem Handwerk beſtellt. Faſt alle 
größeren Fabriken und Dampfſägewerken haben 
ihren Betrieb verringert und eine große Anzahl 
Handwerker und Arbeiter findet keine Beſchäftigung. 
Sehr viel tragen hierzu noch die Bankkataſtrophen 
bei, die den Kredit beſchränken. Lange Ihre muß 
man zurückblicken, um einen ſo ſchlechten Sommer 
zu finden, wie dieſen. Hoffentlich wird der Winter 
durch gute Geſchäfte Erſatz bringen. Die nicht 
günſtige Lage erhellt ſchon daraus, daß viele 
Großiſten ihre Reiſenden zurückbeorderten, weil 
ihnen das Geſchäft nicht lohnbringend erſchien. 

([Die Zeit des Drachenſteigens 
hat begonnen. Das bei den Knaben jo beliebte 
Spiel bringt aber oft genug Störungen im Te⸗ 
legraphenbetriebe hervor und führt im weiteren 
Verfolg zu Beſtrafungen. Aus dieſem Grunde 
empfiehlt es ſich, daß die Kinder ihre Drachen 
8 entfernt von derartigen Anlagen ſteigen 
aſſen. 

? [Ein Oſt⸗ und Weſtpreußiſches 
Dichterbuchl bereiten unter dem Titel „Aus 
des Reiches Oſtmark“ Dr. G. L. Katten⸗ 
tidt und Friedrich Scharffetter Ernſtfelde in Inſter⸗ 
burg vor. Die beiden Herausgeber haben fi 
bereits der Mitwirkung hervorragender dichte⸗ 
riſchen Kräfte in beiden Provinzen verſichert und 
wenden ſich jetzt in dem Beſtreben, ein möglichſt 
umfaſſendes getreues Spiegelbild des gegenwärtigen 
Schriftthums der Heimath zu geben, an Alle, denen 
des Geſanges Gade geſchenkt wurde. Das Buch 
ſoll Ernſt Wichert zugeeignet, mit Bildern ge⸗ 
ſchmückt zu Weihnachten des Jahres in vornehmer 
Ausſtattung vorliegen. Gefällige Einſendungen 
und Anmeldungen zur Mitarbeiterſchaft nimmt 
jeder der beiden Herausgeber entgegen. 

„[Zur landwirtbſchaftlichen 
Nothlage in Weſtpreußen.] In den 
verſchiedenen Kreiſen der Provinz fanden während 
der letzten Tage eine ganze Reihe Verſammlungen 
der Kreistage ſtatt mit dem Hauptgegenſtand: 
Aufnahme von zinsloſen Anleihen zur Linderung 
der landwirthſchaftlichen Nothlage. In den nach⸗ 
genannten Landkreiſen find folgende Summen be⸗ 
antragt worden; in Tuchel 356 000 Mk., Marien⸗ 
burg 300 000 Mk., Dirſchau 70 000 Mark, 
Schwetz 600 000 Mark, Brieſen 400 000 Mark, 
Roſenberg 400 000 Mark, Culm 350 000 Mark, 
Dt. Krone 330 000 Mk., Thorn 260 125 Mark, 
Elbing 260 000 Mk., Pr. Stardard 250 000 
Mark, Konitz 200 000 Mark, Stuhm 150 000 
Mark, Graudenz 100 000 Mark und in Flatow 
843 600 Mark, 

—“ [Wann verfallen die Rück⸗ 
fabrtarten?] Diele Frage wird jetzt auf den 
Bahnhöfen in dankenswerther Welſe durch eine 
Tabelle beantwortet, welche auf Anordnung der 
Eiſenbahndirektionen öffentlich ausgehängt wird. 
Die Tabellen gleichen Kalendern und weiſen hinter 
den einzelnen Döſungstagen die entſprechenden 
Verfalltage auf, jo daß ſofort dieſer Tag von den 
Reiſenden abgeleſen werden kann. 

1 Erledigte Pfarrſtellen] In 
Folge Ablebens bezw. Verſetzung der bisherigen 
Inhaber ſind neu zu beſetzen: Die Pfarrſtelle zu 
Göritten (Diözeſe Stallupönen) zum 1. November 
(Grundgehalt beträgt 1800 Mark neben freier 
Wohnung!, Kenntnlß der litthauiſchen Sprache iſt 
erwünſcht; die Pfarrſtelle zu Langheim⸗Oudnick 
(Diözeſe Marienburg) (Einkommen beträgt 6203 
Mark neben freier Wohnung) und die Pfarrfielle 
zu Lippuſch (Diözeſe Pr. Stargard) (Grundgehalt 
1800 Mark neben freier Wohnung). 


§ [Erledigte Stellen für Mili⸗ 
tär⸗Anwärter.] Zum 1. Oktober, beim 
Magiſtrat zu Allenſtein, Nachtwächter und La⸗ 
ternenwärter, Gehalt 500 —900 Mark und 20 
Mark Kleidergeld. — Zum 1. November, bei der 
Kaiſerlichen Ober⸗Poſtdirektion zu Gumbinnen, 
Poſtſchaffner, Gehalt 900 — 1500 Mark und 60 
bis 180 Mark Wohnungsgeld. — Zum 1. No⸗ 
vember, bei der Kaiſerl. Oberpoſtdirektion Königs⸗ 
berg, Poſtſchaffner, Gehalt 900 —1500 Mark und 
60-180 Mark Wohnungsgeldzuſchuß; ebenda 
Landbriefträger, Gehalt 700 —1000 Mark und 
60—180 Mark Wohnungsgeldzuſchuß. — Zum 
1. Auguſt, beim Amtsgericht in Neidenburg, 
diätariſcher Gerichtsſchreibergehilfe, die monatlichen 
Diäten betragen 116 — 125 Mark. — Sogleich, 
beim Kreisausſchuß des Kreiſes Raſtenburg, ein 
Bureau⸗Aſſiſtent, Gehalt bleibt noch zu regeln. — 
Zum 1. Oktober, beim Landgericht in Bromberg, 
Kanzleigehilfe, 5—10 Pfg. für die Seite des ge⸗ 
lieferten Schreibwerks. — Zum 16. September, 
beim Königl. Amtsgericht zu Inowrazlaw, zwei 
Kanzleigehilfen, je 5—10 Pfg. für die Seite des 
gelieferten Schreibwerks. — Sofort, beim Kreis⸗ 
ausſchuß zu Inowrazlaw, Kreisausſchuß⸗Aſſiſtent, 
Gehalt 1200 — 2400 Mark. — Sofort, beim 
Artillerie ⸗Depot in Danzig, Hilfsſchreiber, Gehalt 
monatlich 75 Mark. — Sofort, bei der Direktlon 
der Marienburg⸗Mlawkaer⸗Eiſenbahn, Bahnwärter, 
Gehalt 500 —638 Mark, freie Wohnung, Heizung 
und Beleuchtung. — Zum 1. April 1902, beim 
Kceisausſchuß des Kreiſes Dirſchau, Kreischauſſee⸗ 
Aufſeher, Gehalt 900 Mark. — Sofort, bei der 
Königl. Maſchinen⸗Bauinſpektion Gr. Plehnendorf 
bei Danzig, Bauſupernumerar, Remuneration 
monatlich 75—100 Mark. — Zum 1. September, 
bei der Kaiſerlichen Oberpoſtdirektlon zu Danzig, 
Landbriefträger, Gehalt 700 —1000 Mark und 
der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß. — Zum 
1. Oktober, beim Magiſtrat zu Thorn, Schul⸗ 
diener an der ſtädtiſchen Mädchen⸗Mittelſchule und 
der ſtädtiſchen 2. Gemeindeſchule, Gehalt 750 
Mark nebſt freier Wohnung und Heizung. 

[Submiſſion.] Bei Vergebung der 
Schloſſerarbeiten für die Umwährung des Vieh⸗ 
hofes im ſtädtiſchen Schlachthauſe wurden folgende 
Gebote abgegeben: Döhn 3672,05, Labes 4437,16, 
Thomas 4568,02, Berlin 4713,53, Tilk 4823,00, 
Marquardt 5061,46, Riemer 5209,02 und 
Drewitz 5278,10 Mark. 

[dolzver kehr auf der Weichſel bei 
Thorn.] Die Holzeinfuhr aus Rußland auf dem 
Weichſelſtrome weiſt in der vierten Jultwoche wieder 
einen ganz erheblichen Rückgang auf. Vom 22. bis 27. 
Juli paſſirten die Grenze bei Schillno 79 Traften mit 
zuſammen 222 461 Stück Hölzern, während in der dritten 
Juliwoche 154 Traften mit 442 625 Stück Hölzern ein · 
geflößt wurden. Demnach beträgt die Einfuhr der 
vierten Jultwoche nur die Hälfte des Quantums der 
dritten Juliwoche. Die vom 22. dis 27. Juli einge⸗ 
führten 79 Traften enthielten zu 89,9 pCt. mit 195 515 
Stüd kieferne Hölzer, zu 0,5 pCt. mit 1111 Stück 
tannene, zu 7,9 pCt. mit 17 664 Stüc eichene und zu 
8,7 pCt. mit 8171 Stück Laubrundhölzer, nämlich im 
Einzelnen: 24 409 kieferne Rundhölzer, 34 858 kieferne 

„ Mauerlatten und Timber, 47 639 kieferne 
Sleeper, 84 809 kieferne einfache und dopp. Schwellen, 
4000 kieferne Riegelhölzer, 1111 tannene Rundhölzer, 
1220 eichene Rundhölzer, 1884 eichene Plancons, 4234 
eichene Rundklobenſchwellen, 9506 eichene ein fache und 
doppelte Schwellen, 820 Stäbe 7553 Rundelſent 515 
Rundeſchen und 103 Rundweißbuchen. 


* Moder, 1. Auguſt. Der Vorſtand des 
hieſigen Frauen⸗Vereins hat beſchloſſen, den dies⸗ 
jährigen Bazar am Sonntag d. 4. ds. Mts. 
von 3 Uhr ab im Garten (bei ſchlechtem Wetter 
im Saale) des Wiener Cafes abzuhalten. 

* Bodgorz 31. Jul. Durch den Gen⸗ 
darmen Pagalies wurde heute auf dem Schieß⸗ 
platze ein Schwindler feftgenommen, 
der ſich Krauſe nennt und ſchon ſeit längerer Zeit 
in bieſiger Gegend ſein Unweſen trieb und von 
verſchiedenen Seiten erhebliche Geldbeträge em⸗ 
pfing, da die Betreffenden der Meinung waren, 
daß ſie es mit einem ehrlichen Maane zu thun 
hätten. Schon im Frühjahr ſuchte er verſchiedene 
Befitzer in Neſſau heim und gab an, daß feine 
Frau und ſein Kind im Thorner Krankenhauſe 
geſtorben wären und er dringend der Unterflügung 
bedürfe und vom hieſigen evangeliſchen Geiſtlichen 
an die Beſitzer gewieſen wäre. Dabei floſſen dann 
die Thränen gewiſſermaßen wie auf Kommando. 
Vor einigen Tagen ſtellte er ſich dem hieſigen 
Schornfteinfegermeiſter als „Kollege“ vor, der 
kürzlich aus Amerika gekommen wäre und erzählte 
von dem ihm ſchon im Frühjahr paſſirten Uns 
glücksfalle; auch ein hieſiger Lehrer wurde vou 
ihm mit Erfolg angeſprochen, dem er wieder er⸗ 
zählte, daß er vor längerer Zeit aus Amerika ge⸗ 
kommen wäre und nicht weiterreiſen könnte. Ebenſo 
ſollen in Thorn verſchiedene vermeintliche Kollegen 
hereingefallen fein. — (Der Verhaftete war in 
Thorn im Frühjahr unter dem Namen Her⸗ 
mann Stahnke als „Profeſſor der Athletik“, 
genannt der „Mann mit dem Löwengenick“ im 
Circus Bauer thätig und führte am letzten Vor⸗ 
ſtellungsabend in Folge von Trunkenheit noch eine 
peinliche Szene herbei. D. Red.) 

* Culmſee, 31. Juli. Pfarrer Ignaz 
Nowak aus Königl. Neukirch wurde am Montag 
auf die Pfarrei Unislaw, im Dekanate Culmſee, 
kirchlich eingeſetzt. 

*Leibitſch, 31. Juli. Beim Schmuggeln 
von ca. 8000 Cigarren wurde in Lubicz am 
Sonnabend ein Mann Namens Lipinski von 
ruſſiſchen Grenzſoldaten ergriffen und zum Corden 
gebracht. Auf den Schmuggler wurde, da er 
flüchten wollte, geſchoſſen, und derſelbe am rechten 
Oberſchenkel verwundet. 


Vermiſchtes. 
Die Erſchießung eines öſterreich⸗ unga⸗ 
riſchen Hauptmanns in der Nähe von Karlowlz 


mittels ſcharfer Patronen, io ſchreibt die Rreuz⸗ 
Ztg.“, wird in der liberalen Preſſe flugs als 
„zweiter Fall Kroſigk geſtempelt. Ob fi zu 
einem ſolchen Vergleich auch nur der kleinſte An⸗ 
haltspunkt bietet, unterſuchen die Blätter weiter 
nicht. Daß Karlowizz nicht in Preußen, ſondern 
in Kroatien liegt, macht ihnen nichts. Mit keiner 
Silbe iſt in den bisher vorliegenden Meldungen über 
den Vorfall aber auch davon die Rede, daß der 
erſchoſſene Hauptmann irgendwie Anlaß zum Haſſe 
ſeiner Untergebenen gegeben hat. Die Sache hat 
ſich während einer Regimentsſchießübung zugetragen, 
und da iſt doch ſchon öfter ein derartiges Unglück 
paſſirt, ohne daß Jemandem ein abſichtliches Ver⸗ 
ſchulden beigemeſſen werden konnte. Die Ber⸗ 
hafteten in Gumbinnen, welche allen Anlaß zu 
der Befürchtung hatten, daß von einzelnen Seilen 
geragt werden könnte, das Gumbinner Verbrechen 
mache Schule, werden erfreut ſein, daß ein Blatt 
wie die „Kreuz⸗Ztg.“ jeden Zuſammenhang zwiſchen 
dem Gumbinner Verbrechen und dem Vorgang 
in Karlowitz in Abrede ſtellt. 


Neneſte Nachrichten, 


Budapeſt, 31. Jul. Der Langjährige 
frühere Juſtizminiſter und Präſident des Abgeord⸗ 
netenhauſes Deſider Szilagyis im 61. Lebensjahre 
verfiorben. Auf Beſchluß der Regierung wird das 
Leichenbegräbniß Deſider Szilagyis auf Staats⸗ 
koſten ſtattfi aden. 

Rom, 31. Juli. Ein leichter Erdſtoß wurde 
heute früh 11 Uhr hier ſowie in Vellettie, Caſſi⸗ 
no und Roccadipapa verſpürt; ſtärker wurde der 
Erdſtoß gleichzeitig in Avezzano wahrgenommen. 
Schaden iſt nicht entſtanden. In Rom wurde 
Nachmittags 1 Uhr nochmals eine leichtere Erder⸗ 
ſchütterung geſpürt. Das Erdbeben wurde auch 
in Settefrati (Prooinz Caſerta) und ſehr ſtark in 
Portici und Padua verſpürt. 

San Juan (Columbien), 31. Juli. Der 
frühere Präfident den Kongreſſes Rangel Garberas 
hat ſich mit 5000 Mann an der Grenze von 
Columbia gegen General Caſtro erhoben. Die Lage 
iſt kritiſch. 

Paris, 31. Juli. Der „Temps“ glaubt 
zu wiſſen, daß es Delcaſſee gelungen ſei, mit der 
marokkaniſchen Geſandtſchaft ein freundſchaftliches 
Abkommen zur beiderſeitigen Befriedigung abzu⸗ 
ſchließen, das geeignet iſt, zum Bellen beider 
Länder die völlige Herſtellung der Ruhe in der 
Nachbarſchaft der franzöſiſchen Beſitzungen im 
äußerſten Süden zu beſchleunigen. 

Neapel, 31. Juli. Das heute Abend 6 
Uhr über das Befinden Crispis ausgegebene Bul- 
letin iautet: Die neroöfe Erſchöpfung und die 
Herzſchwäche haben ſichtlich zugenommen, 
der allgemeine Kräftezuſtand iſt noch mehr ge⸗ 
ſunken. 


Für die Nedaction verantwortlich: Karl Frank in Thers 


Meteorologiſche Beobachtungen zu 
Tborn. 
Waſſerſtand am 1. Auguſt um 7 Uhr Morgen: 
— C,72 Meter. Lufttemperatur: + 21 Orad Seil. 
Wetter: heiter. Wind: NW. 


Wetterausſichten für daß nörb 
12 Deutihlans m 


Freitag, den 2. Uuguftz Halbheiter, wärmer, 
ledtajıe Winde, Vielfach Gewitter. 

Sonnen Aufgang 4 Uhr 22 Minuten, Untergang 
7 Uhr 49 Minuten. 

Mond- Aufgang 3 U 16 Minuten Nachmittags, 
Untergang 6 uhr 56 Minuten Morgens, 

Sonnabend, den 3. Anguſt: Wolkig, normale 
—— ſchwül. Steichweiſe eleteciſche Entladungen und 

egen. 


Berliner telegraphiſche Sure 


Tendenz der Fondsbörſſe feit teh 
Ruſſiſche Banknoten „ 2 6 (65 228,00 
ſchau 8 e * 3 „ 
Oeſterreichiſche Banknoten . 85 30 85,30 
Preußiſche Konſols 815 n 918) 91,50 
Breußiihe Konſols 3½% „101,2 10170 
Preußiſche Konſols 3½ % adg. 101 20 101,10 
Deutſche Reichsanleihe 3% . „„ 9140 91,25 
Deutſche Reichsanleihe 3/% 101,20 101,20 
Weſtpr. Pfandbrieſe 3% neul. II. | 88.40] 88 40 
Pfandbriefe 3¼% neul. II.. 97.70 97,00 
Poſener Pfandbrieſe 31½%% 98 70 9850 
Poſener Pfandbriefe * „1102.25 102,25 
Polniſche Pfandbriefe 4½% . 880 —— 
che Anleihe 1% (.. 26.85 26,70 
Italieniſche Rente 4% ᷑ . . —.— 9720 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . „ | 75,10] 78,00 
mmanditAnleife . . 171,30 171,25 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktlen „189,50 188,75 
Harpener Bergwerks⸗ Aktien 149 20149 80 
Laurahütte⸗ Aktien 1177.75 178.75 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien . 108,25 11625 
Thorner Stadt⸗Anleihe 3½9%, ı . — I _— 
Weizen: September 184,01 — — 
Oktoder . » 1166 00 165,50 
Denner 168,25 | 167,75 

Loco in New Dork. 75% 76% 
Roggen: Septemder 141.754 —.— 
. 143 25142 50 
D der . 1148,75 144,00 
Spiritus : Dr loco —.—1 —.— 
Reichsbank⸗Diskont 3/%̃, Lombard - Zinsſuß 4½ , 

Brivat⸗Diskont 2½ 


Braut-Seiden-Robe 


Mark 17,50 


und höher — 4 Meter! — porto- und zollfrei zugeſandle 
Muſter umgehend; ebenſo von N weißer u. farbiger 
„Henneberg Seide“ von 85 Pfg. dis Mk. 18,65. p. Meter. 


G.Henneberg,ssisnsbricant uE. Eo Türich. 


In unfer Geſellſchaftsregiſter ift bel 


der offenen Handelsgeſellſchaft 
Lachmann & Co, 


in Niedermühl (Nr. 83 des Regiſters) 


heute eingetragen worden: 
Die Geſellſchaft iſt aufgelöſt und 

und die Firma erloſchen. 
Thorn, den 26. Juli 1901. 


Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Se. Majeſtät der König haben geruht, nuter 
dem 2. Februar 1901 eine Aller höchſte Ver⸗ 
ordnung, betreffend die Einrichtung einer 
Standes vertretung der Apotheker zu erlaſſen, 
welche in Nr. 9 der Geſetzſammlung (S. 49 
dis 56) zum Abdruck gebracht iſt. 

Nach dieſer Verordnung iſt für jede Provinz 
eine Apothekerkammer zu errichten, deren Ge⸗ 
ſchäftskreis die Erörterung aller Fragen und 
Angelegenheiten umfaßt, welche den Apotheker ⸗ 
deruf oder die nr betreffen 
oder auf die Wahrnehmung und Vertretung 
— Standesintereſſen der Apotheker gerichtet 
in * 

Nach 8 3 dieſer Allerhöchſten Verordnung, 
werden die Mitglieder der Apotheker kammern 


haben. Yingebörige des Deutſchen Reiches find 
und ſich im Beſitze der bürger lichen Ehren⸗ 
rechte befinden. Zn den Apothekern im Sinne 
der vorſtehenden Beſtimmungen gehören neben 
den Apothekenbeſitzern auch an engen appıoe 
an na are Ban — —— 
Gehülfen thätig ſind, der Erfüllung ihrer 
Milttärdienftpflicgt genügen, ein pharmazeu⸗ 
tiſches ſtaatliches Amt bekleiden, fowie auch 
die früheren Apotheker, welche den Apotheker ⸗ 
beruf nicht mehr ausüben, ſoſern fie ſich nicht 
einen anderen Beruf zugewendet haben. Das 
Wahlrecht und die Wählbarkeit der aufge⸗ 
führten Apotheker gehen verloren, fobald eines 
dieſer Erforderniſſe bei dem bis dahin Wahl⸗ 
berechtigten nicht mehr vorhanden iſt. Das 
Wahlrecht und die Wählbarkeit ruhen während 
der Dauer eines Konkurſes, während der 
Dauer des Verfahrens auf Zurücknabme der 
Approbation als Apotheker und während der 
Dauer einer gerichtlichen Unterſuchung, wenn 
dieſelbe wegen Verbrechen oder Vergehen, 
welche den Berlujt der bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte nach ſich ziehen oder nach ſich ziehen 
können, eingeleitet oder wenn die gerichtliche 
Heft verfügt iſt. 

Die Wahlen ſelbſt finden nach 8 5 alle drei 
Jahre im November ſtatt. Der dreijährige 
Zeitraum für welchen die Mitglieder gewählt 
werden, beginnt mit dem Ar fange des nächſt⸗ 
folgenden Jahres. Vor jeder Wahl iſt für 
jeden Wahlbezirk, das erſte Mal von dem 
Regierung präſidenten, in künftigen Fällen 
von dem Vorſtande der Apothekerkammer, eine 
Lifte der Wahlbe echtigten aufzuſtellen. Dieſelbe 
iſt ſofort 14 Tage lang öffentlich aus ⸗ 
zulegen, nachdem die Zeit oder der Ort der 
Auslegung vorher öffentlich bekannk gemacht 
ind 


Einwendungen gegen dieſe Liſte ſind unter 
Beiffigung der erforderlichen Beſcheinigungen 
innerhalb 14 Tagen nach beendeter Auslegung 
der Lifte bei dem Vorſtande der Apotheler⸗ 
kammer — das erſte Mal bei dem Regierungs⸗ 
präſidenten — anzubringen. Gegen die hier⸗ 
auf ergehende Entſcheidung findet innerhalb 
14 Tagen Beſchwerde an den Oberpräfidenten 
ftatt, welcher endgültig eutſcheidet. 

Vorſtehendes bringe ich hierdurch mit dem 
Bemerken zur Kenntnißnahme, daß die Liſten 
der Wahlberechtigten für die erfie Wahlperiode 
für den dortigen Stadibezirk vom 1. bis 
einſchl. 14. Auguſt 1901 (14 Tage lang) 
„im Rathhauſe zur Einſicht ausliegen werden, 
und das etwalge Einwendungen gegen die 
Liſten unter Beifügung der erforderlichen Be⸗ 
ſcheinigungen innerhald 14 Tagen nach Be⸗ 
5 der Auslegung bei mir anzubringen 
in 


d. 
Marienwerder, den 26. Juli 1901. 
Der Regierungs⸗Präſident. 


Vorſtehende Bekanntmachung wird mit dem 
Hinzufügen zur öffentlichen Kenntniß gebracht, 
daß die Liſte der Wahlberechtigten während der 
Dienftſtunden in unferem Bureau I eingeſehen 
werden kann. 

Thorn, den 31. Juli 1901. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Die Beſichtigung der ſtädtiſchen Waſſer⸗ 
werke wird von jetzt ab, nur noch am 
Donnerſtag und Sonnabend in 
der Zeit von 8—11 Uhr Vor⸗ und 
von 3—7 Uhr Nachmittags geſtattet. 

Erlaubnißkarten hierzu werden in den 
Dienſtſtunden im Verwaltungsbureau der 
Kanaliſation und Waſſerwerke (Rathhaus 
2 Treppen) ausgeſtellt. 

Die Beſichtigung darf nur unter Füh⸗ 
rung eines Beamten erfolgen. Die Be⸗ 
ſteigung und Beſichtigung des Waſſer⸗ 
thurmes iſt jedoch nur Eewachſenen unter 
Anwendung beſonderer Vorſicht zur Ver⸗ 
hütung etwaiger Unfälle geſtattet. 

Thorn, den 29. Juli 1901. 


Der Magiſtrat. 
Große Auktion. 


Heute Freitag, den 2. Auguft, 
von 10 Uhr ab 
Verſteigerung von Nadhlaf- 
ſachen u. Möbeln aller Art. 
f Strobandſtraße 4. 


Dampframme, 


mit 16 Centner ſchwerem Bär, 12 Meter 
langem Läufer, endloſer Kette, von 
Menk & Hambrock gebaut, in tadel⸗ 
loſem Zuſtande, haben leihweiſe abzugeben 
oder zu verkaufen. 


Jmmanns & Hoffmann. 


Spiritus- 


Gaskocher 
| Gaskochherde 
Gasbügeleisen 


| Lampen 


Kaffeeröster etc. 
Ausstellungs- und Verkaufslokal bei der 


Posener Spritactiengesellschaft 


Posen 


Berliner Strasse 18. 


Man verlange illustrirte Preisliste! 


BES” Wiederverkäufer gesucht. 


Centrale für Spiritus-Verwerthung 6. m 


In Thorn : 


Dr. Herzfeld & Lissner, 


G. Hirschfeld, 
A. Kirmes, 


Eingetragenes Waarenzeichen. a 


Brennspiritus 


zu Koch-, Heiz- und Leuchtzwecken 


pro Liter a 87 VOoI. % 


29 Pfg. 


BE” Ueberall erhältlich ! ug 


Verkaufsstellen giebt an: 


Bureaux: Neue Friedrichstrasse 38/40. 


Ed. Kohnert, 
Rob. Liebchen, 
Carl Matthes, 


Mendel & Pommer, 
L. Neumann, 


„ b. H., Berlin C. 2. 


S. Simon, 
W. Sultan, 


In Mocker bei Thorn: 


Konkursmaſſe gehörige 


Grundſück, Thorn, 
Eliſabethſtraße 8 


ſoll verkauft werden. 

Beſichtigung des Grandſtücks werktäg⸗ 
lich zwiſchen 9 Uhr Vorm. und 6 Uhr 
Nachm. geſtattet. 

Angebote, welchen eine 
Bietungsſicherheit von 2000 Mark bei⸗ 
zufügen ißt, werden von dem unterzeichneten 
Verwalter bis zum 25. Auguſt er. 
entgegen genommen. 
Robert Goewe, Thorn, 
Konkurs⸗Verwalter. 


Bekanntmachung. 


Wiederum hat in dieſem Vierteljahr 
in vielen Grundſtücken ein hoher Waſſer⸗ 
verbrauch ſtatigefunden, der in den 
meiſten Fällen auf Rohrbrüche, undichte 
Leitungen, Offenlaſſen der Cloſetſpülungen 
pp. zurückzuführen iſt. 


Die Hauseigenthümer machen wir im 


eigenen Intereſſe darauf aufmerkſam, und 
empfehlen, die Hausleitungen bei ge⸗ 
ſchloſſenen Hähnen mindeſtens alle 14 
Tage auf Waſſerdurchfluß zu unterſuchen, 
jowie etwaige Rohrbrüche an die unter⸗ 
zeichnete Verwaltung ſchleunigſt und zwar 
vor der Inſtandſetzung anzuzeigen. 

Reclamationen finden nur dann Be⸗ 
rüdfihtigung, wenn das beſchädigte Rohr 
vor der Reparatur, von einem Be⸗ 
amten der Waſſerwerks⸗Verwal⸗ 
tung an Ort und Stelle in Augenſchein 
genommen wird. 

Thorn, den 23. Juli 1901. 


— 


Verwaltung der Kanali- 
ſarion und Waſſer werke. 
Bureau: Rathhaus 2 Treppen. 


Der Magiſtrat. 


Standesamt Mocker. 


Vom 26. bis 31. Juli 1901 
ſind gemeldet: 


8 Geburten. 
1. T. dem Schmied Adolf Weiß. 2. 
T. dem Stellmacher Franz Wisniewski. 
3. T. dem Eigenthümer Andreas Gutt⸗ 


mann. 4. T. dem Schloſſer Franz 


Kantowski. 5. T. dem Schloſſer Guſtav 


6. T. dem Arbeiter Stanislaus 
Besmer. 7. T. dem Arbeiter Joſeph 
Lißewski. 8. S. dem Arbeiter Franz 
Karkowski. 9. S. dem Arbeiter Johann 
Chojnacki. 10. S. dem Schmled Mi⸗ 
chael Jaskulski. 11. S. dem Steinſetzer 
Robert Flehmke. 
Sterbefälle. 

1. Anna Bartkowski 6 Mongt. 2. 
Bernhard Rux 7 Mon. 3. Bruno Blasz⸗ 
kiewieß 3 Mon. 4. Antonie Fucks 3 
Mon. 5. Todtgeburt. 6. Ernſt Anaß 
3¾ J. 7. Walter Anaß 5. J. 8. 
Tiſchler Friedrich Legt 34 J 9. A. 
beiterfrau Marianna Wilczeweki 63 J. 
10. Clara Zopatedi 4 Mon. 11. Ernſt 
Schwanke 14 Tage. 12. Alphonse 
Szubiychynski 2 Mon. 13. Moxi⸗ 
milian Marſchlick 10 Mon. 14. Hilde 
gard Rybackt 8 Mon. 15. Caſimir 
Smentek 4 Mon. 16. Franz Rednarski 
2 Mon. 17. Margarethe Müller 9½ J. 
18. Elſe Bach 9 Wochen. 19. Emma 
Eiſenhard 9 Wochen. 

Aufgebote. 

1. Arbeiter Michael Dudzinski⸗Rubin⸗ 
kowo und Ww. Katharina Szatkoweki. 
2. Arbeiter Franz Ziolkowski⸗Schönwalde 
und Ww. Antonie Kunklewski. 

Eheſchlieſſungen. 

1. Kutſcher Franz Ciecholki mit Ju⸗ 
lianna Kaminski. 2. Arbeiter Anaſtaſius 
Wengersfi mit Veronika Szabafinski. 3. 
Tiſchler Paul Troyke mit Anna Beyer. 


8 Wohn., 2 Zimm. u. Küche 


Goertz. 


Das zur 8. Grollmann’iden 


Thorn, den 1. Auguſt 1901. 
S. 


Aufforderung. 
Die 8. Blum'ſchen Erben machen hiermit bekannt, 
derungen innerhalb der nächſten 8 Tage bei den Unterzeichnet 


Desgleichen werden auch die Schuldner erſucht, innerhal 
an gleicher Stelle zur Vermeidung von Koſten ſich freiwillig 


einzuſtellen. 


Blum 'ſchen Erben 


J. Lask, Culmerſtraße 2. 


Mein Kräuterwein iſt kein Geheimmittel; 


ſeine Beſtandtheile ſind: Malagawein 


450,0, Weinſprit 100,0, Glycerin 100,0, Rothwein 240,0, Ebereſchenſaft 150,0, Kirſch⸗ 
ſaft 320,0, Manna 30,0, Fenchel, Anis, Helenenwurzel, amerik. Kraftwurzel, Enzian⸗ 
wurzel, Kalmuswurzel aa 10,00. Dieſe Beſtandtheile miſche man! 


— 


Wichtig = 
„Neubau: 


tenhesitzer! 68.000 Rollen 19001 


apeten- 9785 
Restpartieen) « 


Hälfte des früheren Preises 


solange der Vorrath reicht, zum Verkauf 
gestellt! Wo Bedarf noch nicht gedeckt, 
bitte im eigenen luteresse meine 1901 

Restermusterkarte einzufordern ! 


bustav Schleising, Bromberg 


Erst. Ostd. Tap -Vers.-Haus, 
Gegründet 1868. 
Für hochmoderne und schön gelungene 
Dessins 1900: 
2 goldene Medaillen. 
Zur gefl. Beachtung! 

Der Ausverkauf beginnt in ca. 8 Tagen 
und wird auch diesmal der Aufkauf 
sämmtl. Restpart. nur 4 Wochen dauern. 
Gern aber reservire wieder fest ertheilte 
Aufträge eventl. auf Monate hinaus. 


het Wohnung, 2 Zim., h. Küche 
mit allem Zubeh, 1. Oktbr. zu verm. 


zu Bäckerſtr. 3. Alles Näh im Parterre. 


verm. Breiteſtr. 30. A. Kotze. 1 mbl. Simm. f. verm. Culm -Chanfjee 56. 
Truck und Seriag ber Rathabuchducetet Cin Lu dead, Adr 


Baubude 


in Holzfachwert vollſtändig kunfgerecht 
abgebunden mit Ziegeln ausgemauert, 
10 * 20 m groß, auf der Bauſtelle 
am Schöpfwerk bei Roßgarten ſtehend, 
ift ſofort billigſt auf Abbruch zu verkaufen. 


Immanns & Hoffmann. 


Melden Sie 
ſich ſofort, wenn Sie geneigt, Cigarren 
an Wirthe ꝛc. zu verk. gegen 135 Mk. 
pr. Mt. Vergütig. u. hohe Prov. 
A. Kauffmann, Hamburg l. 


Geübte Ueberholer 


bei hohem Lohn und dauernder Be⸗ 
ſchäftigung verlangt ſofort 
S. J. Scheler, 
Schuhfabrik, 
Landsberg a. Warthe. 


Perfekte Köchin 
für ſofort geſucht. 
Meldungen: Neuſtädt. Markt 4. 
Herrmann Thomas. 
in möbl. Zimm. jofort zu verm. 
Tuchmacherſtr. 5, part. r. 


das berechtigte For⸗ 
en einzureichen find. | Direction: 
b der ſelben Zeit und 


Culm, 


2 
(bei ſchlechtem 


Solmer⸗Thrater. 


Vietoria-Garten. 
Oswald Harnier. 


Freitag, den T. Auguft 1901. 


Benefiz Carl Teichmann: 


Preciosa. 


Sonntag, den 4. Auguſt 1901. 


Geheimrath Schulze 


oder Uuſere Frauen. 


Krieger: . Verein. 


Sonnabend, den 3. Auguſt er., 
8½ Uhr Abends bei Micolai: 


Haupt⸗Verſammlung. 
Tages Ordnung: 
Bismarck⸗ 


Kaiſerparade. Bezirkstag. 


feier, 25jähr. Stiftungsfeſt des Vereins 
Sedanfeier, Fahnenweihe in 


A. m 


nek u. 
e um 7 Uhr: Vor ſtandertpung. 


Der Vorstand. 


. Vorstand Zu 
Sonntag, den I. d. Mis 


von 3 Uhr ab, 


Birten des Wiener Caf 


u Mocker 
Wetter im Saale): 


Bazar 


des Danterländifnhen Frauen 


Vereins Mocktr. 


Instrumental-Goncert. 


Vorträge des Geſang⸗Vereins. 
Verlooſung u. ſ. w. 
Eintritt für Erwachſene 25 Pfg., 
für Kinder 10 Pfg. 

Um regen Beſuch bittet 


Der Vorstand. 


Verreiſt. 
Dr. Gimkiewicz. 
Zurückgekehrt. 
1 Saft, 

rauenarzt. 
Für Zahnleidende. 
Clara Kühnast. U. D. 8. 


Elisabethstr. 7. 
Goldfüllungen. e . . 9. 


* K % Künfttie G:biſfe. 


u 
= Looſe 

zur II. Kl. 205 Pr. Lotterie ſind bis 
Dienſtag (6) bei Verluſt des Anrechts 
einzulöſen. D 


Bade Karten find bei Herrn 
Skrzypnik, Cigarrenhandlung, 
Altſtädt. Markt und Heiligegelſtſtraße zu 
haben. Die Anlage iſt jetzt auch mit 
Douche u. Wannenbad verſeben. 
1 möbl. Zimmer an 1—2 Herren. 

Kloſterſtraße 68, I. 


Zweit Glatter. 


9 ur 2 E 


8 auben, 
Königl. Lotterie-Einnchmer. 


